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Amtliche Beklmiltulllchullgen
Viehzählung am 1. Juni 1917.

Um die Fleischversocgung dr Bevölkerung lnögj
liehst einheitlich vornehmen zu können, itz eg  unct
läßlich , die für die Ernährung in Frage fomj
menden Viehbestände jedesmal kurz vor einer
neuen Umlage jestzustellep.

Der Bundesrat hat daher auf Grund des 8 3
des Gesetzes über die Ermächtigung des Buirdes-
rats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom
4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) ver¬
ordnet , daß , am 1. März 1917 beginnend» im
Deutschen Reiche bis aus weiteres oierteliährljch
eine kleine Viehzählung vorzunehmen ist, die sich
auf Pferde , Rindvieh , Schafe und Schweine er¬
streckt.

Für daS Königreich Preußen ist die Zählung
auch auf die Ziegen , Kaninchen und das
Federvieh  ausgedehnt . Die Militärpserde
werden nicht gezählt . Die für Preußen für die
gleichen Tage vorgesehenen vierteljährigen Vieh¬
bestandserhebungen kommen insolge dieser Vieh¬
zählungen in Fortfall.

Die Ergebnisse der Viehzählungen dienen ledig¬
lich den Zwecken der Staats - und Gemeindeverwalck
tung und der Förderung wissenschaftlicherund ge¬
meinnütziger Aufgaben , wie Hebung der Vieh¬
zucht.

lieber die in den Zählungsbezirkslisten enthal¬
tenen, den Viehhesitz des Einzelnen betreffenden

»Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren ! die
Angabe» dürfen nur zu amtlichen statistischen'Ar¬
beiten, insbesondere nicht zu Steuerzwecken, be¬
nutzt werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich, die Vornahme der Viehzählung ortsüblich be¬
kannt zugeben. Die für die Viehzählung erforder.
licheu Zählbezirkslisten (0) und Gemcinde.liste (8)
sind bereits abgesandt . Sofern die Listen bis
zum 16. d. Mts . nicht eingegangen sein sollten,
ersuche ich um telefonische Benachrichtigung. Wegen
der einzelnen Obliegonheiteü der Gemeindebehörden
verweise ich auf 8 3 der auf der Rückseite der \
Gemeindeliste befindlichen Anweisung . Tie aus - i
gefüllten Zählpapiere müssen unter allen llm- !
ständen pünktlich gm 3. Juni hier wieder ejngehen.

Ich bemerke ausdrücklich, daß 2 Stück der Ge¬
meindelisten mit der Urschrift und der Reinschrift
der Zählbezirkslisten einzusenden sind.

Rüdesheim , den 12 . Mai 1917.
Der Landnlt.

A» die Herren Bürgermeister des Kreises!
Nach Mitteilung : des vHerrn Regiernngspräsi-

deuten sjnd die gelieferten Sachregister zum Rö
gicrungs Amtsblatt vielfach noch nicht bezahlt. Ich
erluche, die Bezahlung umgehend zu veranlassen.

Rüdesheim a R ., den 14. .Mai 1917.
Der Königliche Landwt.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
.In zahlreichen Gemeinden sollen noch in be>

nächtlicher Anzahl lederne FeuereiMcr vorhanden
>eln, dir zum größten Teil eine Verwendung
mch, mehr finden, da inzwischen in den meisten
h lteu  Wasserleitung angelegt ist. Bes dem Herr-
lchenven Ledermangel erscheint es geboten, alles
ElN'gernlaße » zur Schuhherslellung oder Schuh-
ausbesserung geeignete, Material diesen Zwecken
rnenstbar zu machen. Ich ersuche die Gemeinde

behörden , sich wegen des Verkaufs der Eimer mit
der Ersatzsohlen-Gesellsschaft in Berlin SW . 48,
WÜbelmstraße 8, ins Benehmen zu setzen.

Rüdesheim a . R ., den 14. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

j Aortsetzvng der«mtkichen NeL»«»t» «chuageu
i » zweite » Akatt.

Verwischte Nachrichten.
F Andkßß̂im, 16. Mai. Mit dem gestrigen

! Tage ist eine neue Bekanntmachung in Kraft ge¬
treten. die neben Meldepflicht und Beschlagnahme
auch Höchstpreise für Eteinkohleuteerpech festsetzt.
Alle Einzelheiten ergebe» sich ans dem Wortlaut
der Bekamitniachung. deren Vertffentlichung im
amtliche» Teil der zweiten Blattes der vorliegenden
Numtner dr. Bl. erfolgt.

& Anbrthtiw, 16 Maj. Auf die im An
' zeigenteil der vorliegenden Nummerd. Al. abge--
>druckte Bekanntmachung deS Kaiserliche» Reichs
^bankdirektierium» betr. den Umtausch der Zwischen-

scheine für di« 5»/o Schuldverschreibungen und
4'/, «/» Gchntzamveisungen der V. Kriegsanleihe
machen wir besonders aufmerksam.

-s- VtststkiheiW, 15. Mai. Der Kriegsfrei¬
willige, Gefreiter Rudolf Schepp wurde für seine
Tapferkeit als Meldereiter ijii Osten mit den,
Eisernen Kreuz ausgezeichnet-

>nH«tte«tzrivl. 14. Mai. Die großen Wein
Versteigerungender Bereinigung Xheingauer Wein-
gutsbesitzer wurden heute fortgesetzt, »obei sich die
gleiche Erscheinung wie bei den letzten Versteiger¬
ungen zeigte, die Bewilligung äußerst hoher Preise.
Wieder erreichten die 1915er wahrhaft märchenhafte
Bewertunge». Zunächst wurden die Gräflich Cchön-
born'schen Weine aUSgehoten- ES handelte sich
um l9l4tt , 1915er und 1916er Lorcher, Ritdes-
heiiner, Geisenheimer, Hochheimer und Erbacher.
Dar Stuck 1915er erreichte bis zu 18 200, 20 060
21080 . 2* 830, 24 020, 32 400. und 84 000
Mark. Im übrigen wurden für6 Halbstück 1914er
3100—4480 Mk.. 2 Biertelstück I960, 2740 Mk..
zusaminen 26 850 Mk.. durchschnittlich daS Stück
7672 Mk., für 8 Halbstück 1916er 3010- 5010
Mk., 1 Liertelstück 1580 Mk.. zusammeii 32 810
Mk.. durchschnittlich das Stück 7720 Mk. für
37 Halbstück 1915er 3810—16200 Mk.. 2
Viertelstück 2200 und 21000 Mk.. zusomiiien
271010 Mk., durchschnittlich das Stück 14 264
Mk., erlöst. Die höchsten Preise brachten Hoch¬
heimer Dmndechaney, Geisenheimer Rothenberg.
Hattenheimer Pfaffenberg, Markobrunner Anslese
und Trockenbeeren-Auilese. GesauiterlüS 330670
Mk. — J,n Anschluffe an diese Lersteigernng
brachte der WeingntSdefitzer Eduard tzngelmailii,
Hallgorten 22 Halbstück 19l5et Hallgarlener und
Hattenheimer Weine zum AuSgebok. Der höchste
Preis wurde für Hattenheimer DeitelSberg mit
17980 M. erlöst. Im übrigen kosteten 22 Halbstück
,810 —8980 Mk.. durchschnittlich das Stück
10 256 Mk. Gesamterlös 112 810 Mk. Di.
beiden Versteigerungen brachten einen Gesamter-
III von 443 480 Mk., die erste mit, die zweite ohne
Föffer.

I m Erbach im Rheingau , 15 . Mai . Die her
Vereinigung Rheingauer Weirrgutsbesitzer ange¬
schlossene Administration Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Friedrich Henrich von Preußen zu
Schloß Rejnhartshausen in Erbach im RheiAgau
hatte heute hier ihre zweite diesjährige Weinver-
stejgernng. Zuw Ausgehot gelangten 41 Nummern
1915 er. 1914 er. 19l1er und 1900 er Erbacher
Marcobrunn , Siegelsberg . Rheinhell , Brühl,
Honjgbeig , Kahljg , Herrnberg , Hohenrain , Seel-
gaas , Steinmorgen , Hattenheimer Wisselbruriüb
Stadel , Engelmannsherg , Hjnterhausen , Schützen¬
häuschen, die sämtlich glatt zugeschlagen wurden.
Erlöst wurden für die 1200 Liter 1914 er bis zu
13 640, 15 780 . 18 240 Mk., '1915 er bis zu
10100 , 16120 , 16 620 , 16 820 , 20 640, . 21980,
24 040, 28 100, 30 540 Mk ., 1909 er 20 500 Mk.
Fm übrigen brachten 2 Halb stück Schloß Reinharts-
hausener Erbacher Steinmorgen 3220 , Rhemhell
3640 Mk., zusammen 6860 Mk., 3 Halbstück Schloß
Reinhartshausener Erbacher Siegelsberg 3520,
Hohenrain 3330 , Hattenheimer Hinterhausen 4010
Mark, zusammen 10 860 Mk ., 3 Halbstück 1911 er
Schloß Rejnhartshäusener Erbacher Brühl 6850,
Herrnberg 7890 , Marrobrunn 9120 Mk ., zusam¬
men 23 830 Mk., 1 Halbstück 1909 er Schloß
Resnlmrtshausener Erbacher Rheinhell 10250 Mk.
19 Halbstück 1915 er Erbacher verschiedener Lagen.
4220 —8310 Mk., 8 Halbstück Hattenheimer ver¬
schiedener Lagen 6780 - 8410 Mk ., je 1 Halb¬
stück Hattenheimer Wisselbrunn 10320 , Erbacher
Herrnberg . 10 990 , 12020 . Desgleichen Marco-
tuuua 14050 , 15 270 Mk ., zusammen 248 730
Mark : durchschnittlich das Stück 15 546 Mk. Der
gesamte Erlös stellte sich für 41 Halbstück auf
300 530 Mk. mit den Fässern.

. — Oberst von Decken 4. In Wiesbaden
starb am 12- Mai der 1. Vorsitzende des 3reis-
Kriegerverbandes Wiesbaden -Stadt , Herr Lee st
von Tettc » , der sich den vaterländische » Inter¬
essen dieseŝ Verbandet mit unermüdlichem Eifer
u»d Hingabe gewidmet bat . Die Beerdigung wird
heute, Mittwoch nächmitlag , mit den üblichen mili¬
tärsichen Ehrungen aus dem Südsriedhof in Wies¬
baden stattfindrii.

— Vom 16. bis 29 . Mai werden auf de r
prrußisch-hessilschen Bahnhöfen Bahnsteigkar,en tttri ü
verausgabt . Die abgefperrten Teile der Bahnhöh
sind daher nur von Reisenden zu betreten.

— Verschärfte Steg sei, für Kelvdiebstahl . Wegen
der außerordentlichen , die allgemeine Ernährung
beeinträchtigenden Zunahzne von Felddiebstählcn
hat das stellvertretende G e n e r a l k o m in a n d cl
des 18. Armeekorps auf Grund des Gesetzes über
den Belagerungszustand im Interesse der öffeiit-
lictje» Sicherheit eine Verordnung erlassen, nach
der die Entwendung von Garten - u,id
Feldjr ächten  aus Garhenanlagen aller Art
Weinbergen, Obstanlagen , Baumschulen , vo,x
Aeckern, Wiesen, Weiden , Plätzen , Wegen oder
Gräben mit Gefängnis  bis zu einem Jahr
bestraft wird.

Ssrlsetrung der vermischten Nachrichten
im rweiten Blatt.



Deutscher Reichst«-.
Kerl »« , 16 . Mai . Nach Ertffnung der gestrigen Steich»-

lagtsitzung durch den Präsidenten Kaempf wurde » zunächst
einige Anfragen erledigt. Hierauf folgte die Erklärung des
Reichskanzler?.

U , Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg:
Meine Herren ! Die soeben begründeten beiden Inter

vellationen verlangen von mir eine programmatische Er-
Llärung über unsere Kriegsziele . Di « Abgabe einer solchen
Erklärung im gegenwärtigen Augenblick würde nicht den
Interessen des Landes dienen. (Sehr richtig !) *

* Deshalb muß ick es ablehncv , sie z« geben.
(Beifall in der Mitte ). Seit dem Winter 1914—15 werbe
ich bald von der einen , bald von der anderen Seite ge¬
drängt . unsere Kriegs ziele , womöglich b l s in
«,Ile Einzelheiten hin bekanntzugeben. (Lebh.
Muse rechts : Nein ! Nein !) Sie werden alle Tage von
Vir verlangt . lNufe rechts : Aber nicht die Einzelhei¬
ten !) Um mich zum Reden zu zwingen , ist versucht wor¬
ben. mein Schweigen zu den Krieaszielprogrammen einzel¬
ner Parteien und Richtungen als Zustimmung  auszule-
«en Dagegen  mutz ich erneut entschieden Widersprch
einlegen . Bei d^r Freigabe der öffentlichen Erörterung be:
Kriegsziel « habe ick ausdrücklich erklären lassen, datz die Re¬
gierung an dem Meinungsstreit sich nicht beteiligen könnte
»Nb sich nicht beteiligen werde . Ich habe Verwahrung da¬
gegen eingelegt , datz aus dem Schweigen der Regierung >r-
sendwelche sachlichen Schlüsse auf ihre Haltung gezog m wur.
»ei, (Hört ' frört !) Diese Verwahrung erhebe ich hierunt

bündigster Form . «Beifall ) . WaS ich jeweilig über un¬
ser« Kriegszsele habe sagen können , dos habe ich hier im

'Reichstage össentlich gesagt . Allgemeine Grund la-
genmarenesun '- nicht mehr.  Mehr konnte es nrcht
sein . «Sehr richtig! in der Mitte ). Aber sie waren deutlich
fetifttn, «Sehr richtig), um eine Identifizierung mit andere«irogrammen wie sie versucht worden ist. auSzuschliehen.
und ich habe an diesen grundlegenden Linien bis beut « fest-
gehalten . Sie haben in dem gemeinschaftlich mit unsere»
Verbündeten gemachten Friedensangebot vom 12. Dezember
vorigen Jabrcs weiter ihren feierlichen Ausdruck -gefunden.
(Sehr richtig ! in der Mitte ). Die neuerlich «ufgetauchte
Auffassung , als bestände
in der Friedenssrage eine Meinungsverschiedenheit zwi-
scheu «ns und unsere« Berbüudeten . gehört i« das Gebiet

her Jabel.
(Lebh-, wiederholter Beifall im Zentrum und bet den Par-
leie « der Mitte . Grotze Bewegung .) Ich stelle dies hier
ausdrücklich in der Gewißheit fest, datz ich damit auch di»
Ueberzeugung der leitenden Staatsmänner der uns verbün¬
deten Mächte ausspreche. • -

Ich habe durchaus das vollste Verständnis für die lI-
-cnschaftliche Anteilnahme des Volkes an den Kriegszielen
und an den Friedensbedingungen , ich verstehe de» Ruf
«ach der Klarheit , der von Rechts und von Links heute an
» >jch gerichtet worden ist. Aber , meine Herren ! bei der
Erörterung der Kriegszielsraqen kann für mich die allei¬
nige Richtschnur nur die baldige und zugleich die glück¬
liche Beendigung des Krieges sein . «Lebhafter Beifall .)
Darüber hinaus darf ich nichts tun und darf ich nichts ta¬
gen . Zwingt mich, wie es gegenwärtig der Fall ist, di«
Sage zur Zurückhaltung , so werde ich diese Zurückhaltung
«ben und werde mich durch kein Drängen , weder von
Herrn Scheidemann , noch von Herrn Rösicke, von meinem
Wege abbringen lassen. «Stürmischer , wiederholter Bei-
loll und Händeklatschen in der Mitte . Ruse im Zentrnm:
»ösicke hat angcfongen ! Stürmische Heiterkeit .)

Ich werde mich nicht davon abbringen lassen dnrch da»
Wort , das der Abgeordnete Scheidemann  geglaubt hat
tot diesem Auae »blicke wo das Trommelfeuer an der Aisne
And bei Arras ertönt , in das Volk werfen zu köpnen:

1 die Möglichkeit einer Revolntion.
Wesihafter , stürmischer Beifall und Händeklatschen .) Das
Deutsche Volk wird mit mir kein Verständnis für die,et
Wort haben . (Beifall ) Aber auch nicht durch den Versuch

Abgeordneten Dr . Rösicke, indem er mich als im D an n
»er Sozialdemokratie  befindlich hinstellt ! Man
wirft mir vor . ich stände im Ranne einer Partei . Ich
» «finde mich im Banne keiner Partei,  weder
»on links noch von rechts, lZur,sie reckst? ' Das wissen
wir !) Meine Herren ! Ich freue mich daS festziistcllen.
(Lebhafter Beifall und Händekla ichen.) Wenn ich in
»inem Banne siche, so ist cs der Bann meines Volkes,
-ew ich allein zu dienen habe, meines Volke« , dessen - ohne
HWAgesimrt um daK Dasein der Nation r :ngen , seit geschikt
«n ihren Kaiser , dem sie vertrauen und der ihnen ver-
traut . Das Kaiierwort ve - Ana »st darf nur uiivcr ' alschk,
-nicht falsch gemünzt vrrsi - " t - m-: den. Der Abgeordnete
Oösicke, der sich als als ein besonderer Hüter die,es

wesen , die frei im vorigen Winter vor d,e -weit
sind. NM diesem wahnsinnigen Völkermorden cm Endc .n
machenMxn  sie in London und Paris geicsien ? T >e
leiste» Stimmen , die ich aus dem Auslände gehört Na.- :,
lauten dock dahin : Die Kriegsziele , di e wir vor
- -v -- i Jahren verkündet haben , leben » nv :
ändert fort. (Hört ! Hört !) Der Abgeordnete « cherre-
M ' NN wird nicht glauben , daß ich dieser Stimmung MN
einer schönen Geste eutgegentrcten kann ? Glaubt de.nr
I-f t dieser Stimmung unserer westlichen Feinde , ein ans

' "an durch ein Programm des Verzichtes und der Ent-
iegin -g diele Feinde geradezu z»m Frieden bringen zu
,n >" ,en » lLebhaite Zustimmung ..) Und daran , kommt es
d -ch an .» Soll ich diesen unseren westlichen Femden die
Versicherung geben , die ihnen ' gestattet , ohne jede Gefahr
eigener Verluste den Krieg ins ungcmesiene zu verlängern.
Soll ich diesen Feinden sage» : Mag es kommen , wie cs
w -' ll. wir werden unter allen Umstanden die Verzichtenden
-ein ' ? Wir werde » euch kein Haar krümmen aber ihr . i_«
-r, r uns ans Leben gehen wollt , ihr mögt ohne jedes ü ' -
siko euer Glück weiter versuchen !? «sehr gut !,
ich das deutsche Reich nach allen Richtungen hin einseitig
an , eine Form -l scstlegen «sehr gut !), die doch nur einen
Teil von der Gesamtheit der Friedensbedingungen eri -.ß
1Zustimmung ). Eine Politik die c,nse,t g> » ' e
v o n u n s c r e n S ö h n e n n n d « rüde r n m , h
Vlnte errungenen Erfolge prersgjüt » .

e g,l  e ü b r ."gen Re chn u n g e n in der L ch webe
läßt?

» Eine solche Politik lehne ich ab.
(Lebhafter Beifall .) Das wäre der schnödeste Undank gê 'n
r -ie freldcntaien unseres Volkes draußen und daheim . L,c
würden unser Volk bis zum geringsten Arbeiter -n ,einen
Lebensbedingungen dauernd Herabdrücken, «ne wurden
gleichbedeutend sein mit einer Prcisaabc der Znkinnt »n -c-
res Vaterlandes , oder soll ich umgekehrt etwa ein
Eroberungsprogramm aus stellen-

J - Auch das lehne ich ab.
«Zurufe rechts: „Das verlangen wir nicht !" Grotze
Unruhe , Glocke des Präsidenten .) Wenn es nicht verlangt
wird , sind war ja einer Ansicht. Auch ein Eroberungepro-
aramm auszustellen lehne ich also ab. Nicht um Erobernn-
gen zu machen, sind wir in dielen Krieg, gezogen und stehen
wir jetzt im Kampfe fast gegen die ganze Welt , londern aus-
jchlietzlich um unser Dasein zu sichern und die Zukuntt der
Nation fest zu griln » n . Ebenso wie ein Berzichtprogramm
wird ein Erobernngsprogramm den Sieg nicht gewinnen
und den Krieg nicht beenden . Im Gegenteil ich wurde da¬
mit lediglich das Spiel d«r feindlichen Machthaber spielen.
Ich würde es ihnen erleichtern , ihre kriegsmuden Volker
weiter zu betören und den Krieg, ins Ungemeffene ver¬
längern . Meine Herren ! Auch das wäre ein schnöder Un¬
dank gegen unsere Kämpfer bei Arras und an d«r Aisne ^

Was unsere« östliche« Nachbarn, . .n--,-" ^
was Rutzland anbelangt . *

so habe ich bereits neulich darüber gesprochen. Es schciut.
als ob das neue Ruhlaud die gewaltsamcn Erobcrnug - plane
ablehnt. £b  Rußland im gleichen Sin »e - ns seine Verbün¬
deten wirken will und wirke« kann, vermag ,ch nicht z«
übersehen. Zweifellos ist England «nter dem Beistand
seiner übrigen Verbündeten mit allen Mitteln bemüht.
Rntzland auch weiterhin vor de « englische«
Kriegs, vagen zu spannen. (Lebhaftes .Hört . hört . )
Es will die russischen Wünsche auf baldige Wiederherstellung
dcS Weltfriedens durchkreuze« . Wenn aber, meine Herren.
Rußland ein weiteres Blutvergießen von seinen « dl,ne«
fern halten will , wenn es von alleu gewaltsamen Erobernngs-
plänrn sür sich absieht, wenn eS ein dauerndes Ver¬
hältnis des friedlichen Neben rinn nder-
lebend mit uns Herstellen will,  ton .« »ft es doch
eine Selbstverständlichkeit, daß wir diese Wünsche teilen und
dns dauernde Verhältnis der Zukunft nicht zerstören und
feine Entwicklung

nicht durch Eroberungen unmöglich machen *
werden Stürmischer , lebhafter Beifall « nd Händeklatschen),
die sich mit der Freiheit und dem Wille » der
Völker selbst nicht vertragen «nd die ins rusfisckw
Volk den Geist zu « euer Feindschaft bringen würde». Ich
zweifle nicht daran, datz sich eine ansschlietzlich ans
gegenseitiger Verständigung begründete
Einigung finden lätzt , die jeden Geda « ken an
eine Vergewaltignng ansschlietzt  und d.e keinen
Stachel «nd keine Verstimmung znrücklätzt. iLebhaster
Beifall .) '

!*<■? hinfteltt . (Sehr gut !) hat die richtlk « « nftvort f» r da»
uuverfälschte Fortbestehen dieses Kavserworte » in »er .
x st e r b o t s cha f t erhalten . » «Beifall ) Ich vertraue bar-
ans . daß die Zurückhaltung , die ich Wen mutz — rt wäre
«cwissenios vvn mir , wenn ich sie nicht übte — oaB »' cK
Aiirückhaltuna bei der Mehrheit des Reichstages Verstand,
«ts finden wird und ebenso auch draußen im Volke , - eu
einem Monat hält die unerhörte Schlacht an unserer West
sfront an . Das ganze Volk lebt mit allen einen Sinnen
«nd Sorgen , nrbt seinem Denken und Fuhlen be. seinen

,Höhnen draußen , die in beispielloser Zähigkeit und To-
!»eswerachtung den täglich erneuerten Anstürmen der Eng-
i)kÜü«der und Franzosen trotzen . «Beifall)
-i Auch heute sehe ich
!|rjkt England «nd Frankreich noch nicht» von e-ncr
?ffE Friedensbercitschast.
Mich nichts von einer PreiSg -abe ihrer ansscknm-ck-n'-stst' l

iErobernngs - und wirtschaftlichen Vernichtnng '-zvl ' . «..
jhafte  Zustimmung .) Wer fiuö denn - :e i -,?2 :eru :!2- .i ^ '

Unsere militärische Lage.
ist so gut , wie sie seit Kriegsbeginn es noch niemals ae-
meien ist. «Lebhafter Beifall .) Die Feinde im Westen drin-
gen trotz ihrer ungeheuerlichen Verluste nicht durch. Unsere
ll nterseebootc  arbeiten mit steigendem Erfolg . «Leb¬
hafter Beifall .) Ich will darüber keine starken Worte ge-
brauchen , die Taten unserer Unterseebootsleute sprechen
sür sich selbst! «Lebhafter Beifall .) Ich denke, auch die Neu¬
tralen werden das erkennen . Soweit es mit Hen Pflichten
gegen unser eigenes Volk , die immer und überall voran¬
gehen . vereinbar ist, berücksichtigen wir ,

die Interessen der uentralc « Staate « .
Die Zusagen , die wir ihnen gemacht haben , sind nicht leere
Versprechungen . Das gilt io gut sür unsere Grcnznachbarn.
für Holland und sür die skandinavischen  Reiche,
wie sür die Staaten , welche infolge ihrer geographische»
Lage dem feindlichen Druck besonders stark ausgesetzt sind.
Ich denke besonders auch in Spanien,  das , getreu seine»
ritterlichen Ueberlicserunaen , unter großen Schwierigkefte,
mit Selbstbewnhtsein seine Nentralitätsovlitik ^bisher durch,
zusühren vermocht hat. «Lebhafter Veisall .) Wir erkennen
diese Haltung mit Dank an und haben nur den nne,
Wunsch, daß das spanische Volk die Früchte seiner selbstän»
Ligen und starken Politik in der Entwicklung zur Macht
und weiterer Blüte ernten möge. «Lebhafter Beifall .)

Mein « Herren ! So läuft die^Zeit sür uns!
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„I tt Zuversicht können wir daraus vertrauen,
»atz wir «ns de« guten Ende nähern.

jpirö die Seit kommen, wo wir uns unseren Kriegs-
, jezüglich deren ich mich in voller U eb erein*
q,ng mit d e r oberften Heeresleitung  be-

sLtiirmischerBeifall und lebhaftes „Hört , hört !"),
und mit unseren Gegnern verhandeln können.

Men wir einen Frieden erringen , der uns die Frei¬
st , >n ungehemmter Entsaltung unserer Kräfte
tt  aufzudauen , was dieser Krieg zerstört hat , damit
^ fc« Blut und all den Opfern das Reich und das
, „umtehen. ftark und unabhängig und unbedroht von
»Feinden, ein Hort Scs Friedens und der Arbei/
M Beifall, der sich wiederholt , und Händeklatschen.i

_
Dnestr

w Großes Hauptquartier . 15. Mai (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des
Kronprinzen Rupprecht von .Bayexn.

Zwischen Apern und Arme nt iörcs'  hielt
die leblurste Arrillerietätigke -r an . Durch kurzes
Trommelfeuer an her S ca r p e und bei M o n chy
vorbereitete englische Angriffe kamen in unserem
Veririchtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Südlich und östlich von Bullecourt  wurden
feindliche Borstöße tzlntig abgetviefen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

An mehreren Stellen der Ai s'n e - und
Cha ni p a g n e f r o ii t nahm der Artilleriekampf
wieder zu : gegen die Höhenstellungen des Che-
min des Dames  östlich von Cornic .y und
nördlich von Prosnes  steigerte er sich zu erheb¬
licher Stärke.

Die St . Berthe - Fe.  östlich des Fort de
Ralmaison wurde in srischem Draufgehe, , durch
mehrere Kompagnien gestürmt und gegen feind-
llche Wiedereroberungsversuche gehalten. Ebenso
behaupteten Rheinländer  eine mit 13
Ma> auf Höhe  108 nördlich von Sapigneul
durch Zurückdrängen der Front neugewonnene
Lime gegen viermal  wiederholte Angriffe.

Bei Ailles,  nördlich von Eraonne  und
Wetzl,ch der Straße C o r h e n y und B e r r y - a u -
bac blieben französische Teilporstöße erfolglos'.

B ® aftbich der  Ai aas ' wurden Angriffe feind-
; l'cher Stoßtrupps ' gegen das Dorf B l a n ce -

abgeschlagen.
In Lustlämpsen stürzten sechs feindliche Flug - !

Mge hinter dm deutschen Linien ah ; e,n weiteres
mußte bei uns notlaiiden . , i

« Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front
Nördlich von Mona st i r und im Cerna - J

'osen  ist der Artillerickamps hi erneuter Stei¬
gerung begriffen . j

Der erste Generalquartierineister:
Ludendorff.

w Großes HauptqMrtier . 16. Mai . (Amtlich.) j
W e st l i che r Kriegsschauplatz.

H Front des
Kronprinzen Rupprecht von Bayern . j

Bei ungünstigen Witteruiigsverhältnissen war '
me Gesechts'tätigkeit verhältnismäßig gering.

^eresgruppe deutscher Kronprinz,
ji.. beiderseits von Craonne  und nördlich von

airofnes  hielt die gesteigerte Artillerietütigkeift
Me Unterbrechung an.

westlich von Neuville  brach ein , märkisches
^aracklon aus 600 Meter Areste in den sejndlichey

raben estt und' hielt die neugewonnene Stellung
»rgen mehrere , mit starken Kräften geführte fran-

Angriffe . 175 Gefangene sowie zahlreiche
eivehre aller Art sielen in die Hand der tapferen

Gruppen. *

OeHlich er Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

E Mazedonische Front.
lebhafte Feuer zwischen Pr es Pa - und!

" i r a n s ee hat auch auf' die Struniafront über-, ,
^griffen.

Der erste Generalquartiermeister:
p. 'Ludendorff.

Berlin . 14. Mai . (zb.) Wie wir hören, ist jetzt
sickn" o r w e g i s che P o st , die bislang unbeaus-
^gt nach Amerika zu gelangen vermochte, durch
"Bstche Vorkehrungen eine,r Ueberprüfung
^gesetzt. Deutsche Kaufleute , die vielfach den
' °k.en norwegisch amerikanischen Postverkehr be-

werden darum vor der englischen Handels/!-

! ivBerlin , 4 . Mai . (Amtlich.) Eines unserer
int Mittelmeer  operierenden U-Boote , Koirp
Mandant Oberleutnant z. S . Launbnrg,  griff
am 30 . April den französischen Transportdampfer
,,C o l b e r" , 5394 B -R.-T ., mit Truppen und
Kriegsmaterial von Marseille nach Saloniki unter¬
wegs, vor dem Kanal von La Calise an , und
brachte ihn durch Dorpedotreffer innerhalb fünf

'Minuten zum Sinken.
Der Chef des Admiralstabes

der Marine.

j >v Bein , 15. Mai . Die „ Times " erfahrt , daß
angesichts der Knappheit der Körnerfruchtporrätei
und der Begrenztheit des' Schiffsraums die SRy
gierung beschlossen habe, den Paketvestsand von
ganz oder teilweise aus Körnerfrucht hergestelltcn
Lebensmitteln an Frontsoldaten zu verbieten . Die
„'Times " teilt mit , daß viele Gastwirtschaften sich

! letzt weigern , einem Gast mehr als eine halbe
I Pinte Srcr  zu veravsötgen.
l Amsterdam , 15. Mai , (zb.) Das ' hiesige Propa-

gandgblatt der Entz-nte , der „Teiegraas " , klagt in
einem, „ R u ß l a n d s Krankheit"  betitelten
Artikel über das Zunehme » der anarchistischen
Zustände in Rußland . Das Blatt schreibt: „ Tie
extremen Elemente brauchen die Alliierten nicht
niehr zu verraten , da sie es bereits getan haben.
Die provisorische Regierung ist offenbar nicht »lehr
in der L̂ ge, die Freiheit in Rußland zu schützen.
Es leidet an einer inneren Krankheit. Wenn
das sopeiter gehe, sei Rußland verloren ."
( Die Abreise des französischen Botschafters !

Paleologne  wird neuerdings ' wieder berichtet.
Er sei mit unbestimmten Urlaub nach Frankreich
gegangen.

>v Amsterdam , l-5. Mai . Holländische Seeleute , ,
die mit dem Postdampser „Zeeland " von England !
nach ihrer Heimat zurückgekehrt sind, beklagen dem
„Allgcmeen Handelsblaad " zufolge sich über das
schlechte Essen in England . An Kartoffeln,
Zucker und Gemüse  herrsche großer Mangel ..
_ tv Amsterdam , 15. Mai . Die „Times " vom
7. Mai schreibt : Der Fettmangel .nimmt zu. In
den südivestlichen Vorstädten Londons konnte „wir
letzte Woche keine M a r g a r in e Mehr  haben.
Den Kunden wurde gesagt, daß vielleicht einige
Wochen  vergehen werden , ehe neue Vorräte foitil-
mrn . Die Nachfrage nach Butter  nimmt ließ
sonders stark zu.

Verschollen.

°"sge gewarnt.

Oriamal Roman von H. C on rt h s » Mo hier.
15. Fortetmng. (Nachdruck verboten>
,/Gut , soweit es die veränderten Verhältnisse

zulassen. Sie letzen jetzt natürlich sehr still und
zurückgezogen seit dem Tode Wilhelm von Kreuz-
bergs - Dieser ist ja leider gestorben, ohne ein
Testament zu machen. Sicher hatte er Peva , die
er wie ein eigenes Kind liebte , zu seiner Uni-
versalerbin machen wollen . Auch für Tante Stasi
hätte er gewiß gesorgt , denn sie hat ihn auß-
opfcrtid gepflegt und seinem Haushalt muster¬
gültig vorgestanden . Aber nun müssen sich die
beiden Damen damit begnügen , was bei der Erb¬
teilung herauskommt ."

,fFa , ja . Aus dem Familientag soll ja wohl
darüber entschieden werden , was nun mit Kreuz-
berg geschieht. Die 'Kreuzberger sind alle nicht
vermögend und warten wohl schon schmerzlich ans
das Ordnen der Erbschaft ."

,Dv ist es, Georg . Aber Veva und Tante
Stasi , die ja natürlich erst sehr betroffen waren,
daß kein Testament vorhanden war , sind nun schon
wieder guten Mutes . Es sind beides so tapfere
Frauen — und außerdem , sie werden nicht ver¬
lassen sein, das weißt du ja . Wir spreche» noch
darüber ."

Georg nickte versonnen . Dann sragte er teil¬
nahmsvoll :

„Und wie trägst du das einsame Leben in Ort¬
ungen , Ronald ? Deine Mutter fehlt dir natürlich
sehr."

„Das kannst du dir denken. Du weißt ja,
was mir meine Mutter war ."

„Und willst du dich noch iminer nicht ver¬
heiraten ?"

„Noch nicht, Georg , noch kann ich nicht der-,
winden , wie unglücklich die Ehe meiner Elterni
war . wenn man ihr Verhältnis zueinander über-,
lmupt ejne Ehe nennen konnte. Meine Mutter
war eine Märtyrerin — man hatte sie in diese
Ehe hineingezwungen . Und mein Vater liebte sie

wohl in seiner herrischen Tyrannenart . aber er hat
sie auch namenlos gequält , weil sie ihn nicht lieben
konnte. Ich war Zeuge von Szenen , die. ich nie
vergessen kann. Je wilder und wütender mein
Vater wurde, je stiller wurde die. Mutter , und je
klagloser sie ihr Schicksal trug , je mehr quälteß
er sie. Vielleicht hätte sie ihn beeinflussen können,
wen» sie ihn geliebt hätte . Aber so führten sie
beide eine unglückliche Ehe. Das hat meine Ju-
gend bedrückt. Ich stand im Herzen inimer auf
seiten meiner Mutter und litt unsagbar , wenn ich
sie unglücklich wußte . Und meinem Vater mußte,
ich im Herzen feindlich gegenüberstehen . Das ist
schlimm. Je älter ich wurde , je schlimnier wurde,
das . Es wäre auch sicher noch zu einer Kata¬
strophe zwischen uns gekommen, wxnn sein Tod
das nicht verhütet hätte . Und ich muß ŝ gen : Gott
sei Dank." ;

j „Schade , daß euch, deiner Mutter und dir . nur
zivej Jahre des Friedens blichen nach deines
Vaters Tode."

Ronalds Augen leuchteten aus.
„Es wäre »zwei köstliche Jahre , Georg . Und

obwohl mir meine Mutter nun schon seit Jahres - »
frist genommen worden ist, scheint mir , als sei
sie im Geiste noch immer um mich. Und das hält
mich ab, ihr eine Nachfolgerin in Ortlingeu zu
geben. Es eilt ja auch noch nicht. Du bist ebenso
alt als ich, Georg , und bist doch auch noch unver¬
heiratet ." •

„Gewiß , aber du weißt , daß meine Verhält¬
nisse ganz anders liegen . Wie soll ich jetzt daran
denke», eine Familie zu gründen ?"

„Nun , nun , mein Alter , schließlich bin ich doch
auch noch dg, wenn es wicht anders geht . Tu weißt,,
daß ich dir helfen werde ."

„Das kann ich nicht annehmen , Ronald , du
tust ohnedies genug für mich."

"Davon ivollen wir nicht sprechen." Kommt
, Zeit , kommt Rat , lieber Georg . Und schließlich
! machen wir vielleicht zu gleicher Ze.jt Hochzeit.
! Wir wollen es in Ruhe abwarten , wie sjch alles
j fügt. Jetzt haben wir nun erst mal einige frohe,
j Tage vor uns und die wollen wir uns auch

von Herrn v. Wedel nicht trüben lasse». Gib!
acht, wie Veva diesen „ forschen, schneidigen Kerl"
mit Grazie absallen lassen wird . Er hätte ganz
sicher auch kein Glück bei ihr ) wenn ihr Herz
nmh frei wäre . Das sehen wir uns ruhig mir
an und ärgern uns ' nicht. Und nun still da
kommt Herr von Wedel zurück."'

Sic sahen sich mit großer Herzlichkeit in diei
Augen.

Herr von Wedel warf Lilian im Vvrübergehen
einen eroberungs 'lustigen Blick zu. aber sie be-
achiete ihn 'gar nicht. Er ir » t wieder an den
Di sch zu den beiden Herren.

„So — min können wir wohl aufbrechen . Wenn
wir noch zu den ersten Rennen zurecht kommen
wollen, ist es höchste Zeit, " sagte e,r.

Sie brachen auf , um auf die Grunewald -Renns
bahn hinauszusahren.

Als sie an Mr . Croßhall und seiner Tochter
vorübergingcn , wollte Ronald von Ortlingen sich
övn Lilian abwcnden . Aber wie von ejne,r un¬
widerstehlichen Kraft getrieben , sah er im letzten
Moment noch in ihr Gesicht und zwar in ihre
Augen hinein.

Zu seinem eigenen Aerger fühlte er sich durch
ihren Blick beunruhigt . Er sah von ihr fort
zu Mr . Croßhall hinüber und M'erkte, daß auch
dessen Blick groß und forschend auf seinem Ant¬
litz ruhte . Hastig wandte sich Ronald ab und schritt
schneller vorwärts , als müsse er diesen Blicken
entfliehen. ' '

Es half Herrn v. Wedel nichts , daß er sich zu
seiner imposanten Höhe aufrichtete : Lilian sah
an ihm vorbei nach Ronald von Ortlingen.

Als die Herren den Speise .saal verlassen halten»
blickten sich Vater und Tochter eine Weile schwei¬
gend an. Lilian hatte ihrem Vater Ronald vom
Ortlingen schon bezeichnet, als er eintrat , und 8er
alte Herr hatte zuweilen verstohlen nach ihm»
hinüber gesehen. Run er sich entfernt hatte , akm'ets
Mr . Croßhall tief auf . „ Run , Papa ?" fragte
Lilian nach einer Pause ihren Vater mit ver¬
haltener Stimme.

(Fortsetzung folgt .)

Brranttv . Schriftlrituns : F . L. Metz , Rüdesheim.

>
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Bekanntmachung.

Die ZwischensHeine für die5°|0 ScKukdverschreiöunoen und
Schahanweifungen der V. Kriegsanleihe können vom

21. Nlai 6s . J $. ab

in die' endgültigen Stücke mit Zinsschsineii umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „IlmtimschSeLe fär die Kriegsa »r«hea" . Hrerliu Vf  8 2 ' krea-

strahe 22. statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassenemrichtmig bis znm 1». Aovrm-
ver 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zntpunlt können die Zw schenscheine anr noch
unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin miigetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Betrügen und innerhalb dieser nach der
Rnmmernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststnnden bei den genannten Stellen ein
znreichen. Für die 5% Reichsanleihe und für die 4%°,o Reichsschrtzanweisungen sind besondere Nnmmernver-
zeichnisse auszufertigen; Formulare hierzu sind bei «fielt Reichtbankanstaltenerhältlich

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oöerhakb der Sliicknnmmer
mit ihrem Firmenstempelzu veisehen.

Mehrere jugendliche
MeiteriNtt

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Joh . Bapt. Sturm,
8 m b. H.,

Wiidesheim am Ahein

Zwei Zimmerl>.KW
zu venmeten.

Wilbelnistr. 16. Rüdeshei»,.

Amtliche
Tafchen-Iahr-lliU.

das Stück 20 Psg.. empfehlen
kiseksr L Metz,

Aüdesüeim a . Uz

Von de» Zwischenscheinen für die I ., III und IV Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültigen Stück- M't den bereits seit 1. April 1915 1 Oktober 1916 und v,m 3 Januar
d. Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetanscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwiskbeiilcheine
in ihrem eigenen Interesse möglichst bald lei dtr „AmIaufHffiUr für die Kriegsauletheu , Jlc .fiu IV .
Metzrenstraße 22. zum Umtausch einzureichen.

Berlin, im Mai 1917

Reichsbank -Direktorium.
Havenst ein . v. Grimm.

Kkkrftziistlilhk WohMl
von 5 Zimmern, Hiarten-Beranda us«.
sofort im Reute r ' schen  Hause.
Grabe,istraße 19, Rüdesheimz»
vermieten. _ »ja

EineWohiuttilj
im zweiten Stock, 4 groß- Zimmer
mit Küche und Speisekammer, irr
Kch'schea Kaufe, Rheiustraße Nr.il.
zu vermieten. _ '̂ T

iiolinniftangrn
sind eingetroffen und zu haben del
Hnndeit zu 25 Mk. so laugeB»r
rat reicht, bei

Händler6 . Dillmann,
Keisenheim. ,W

Nachruf.
Am iz . Mai ds. Js. verstarb der beim hiesigen

Amtsgerihht über 20 Jahre tätige Kanzleigehilfe

Philipp Jakob Krass.
Wir verlieren in ihm einen braven, jederzeit dienst¬

bereiten Mitarbeiter.
Ehre seinem Andenken!

Die Beamten des Kgl . Amtsgerichts
in Rüdesheim a. Rh.

An die Waldbesitzer!
Dos Feldheer braucht ständig große Mengen Schnittholz. Vielen

Sägewerken fehlt aber das nötige Rundholz. Hier läßt sich Abhilfe schaffen,
wenn die den Sägen am nächsten und bequemsten liegenden Schläge ab¬
getrieben werden. Dieses Holz muß dann aber a»ch an die nächstgelegenen
Sägen gelangen. ^

Ebenso verhält es sich mit Grube»- und Verkohlungsholz.
Die Kriegsamtstellen werden an die Waldbesitzer herantreten und ihnen

die Forsten und die Werke bezeichnen, ans denen und zu denen vorzugsweise
das Holz kommen muß.

Berlin.  17 . April 1917. iLrlegrminirlerium.
ILriegsaml.
Gro en er.

in Bogenu.meterweise
Butterbrotpapier in Dütenu. Rollen,
empfehlen zu billigsten Preisen

Fischer &  Met * . Rüdesbewj

Geschäftstibernahme und
Empfehlung.

Habe das Hnl - , Mttt *en - und FeIawar «Mi-
Geschäft von meinem verstorbenen Vater H . Hilp« rt
übernommen und werde dasselbe unverändert weiterfUhren.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die wert«
Kundschaft reell und gut zu bedienen und bitte, das seit¬
herige Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen-

Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Läget i®
Hüten und flMitzen in empfehlende Erinnerung.

Strohhüt « für Herren und Kinder sind in neuesten
Formen und in grosser Auswahl eingetroifen.

Bei eintretendem Bedarf mich bestens empfehlend, zeichnet

Frau Elisabeth Christ , geb. Hiipe rt
I Radesheim , Ecks Kirch- und Nanstrasse.

Leonhardis Schreib-u. Capiertinten
sowie ftäiftaCH Leim

empfehlen zu Fabrikpreisen
Fischer& Metz, Rüdesheim.
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